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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Display aus
einem Ständer nach dem Oberbegriff von Patentan-
spruch 1.
�[0002] In jüngerer Zeit werden für flächig ausgebildete
Stückgüter vermehrt Anstrengungen unternommen, die-
se nicht nur zu transportieren, zu lagern und in einem
Verkaufsgestell anzubieten, sondern sie durch gleichzei-
tig repräsentative und rationelle Displays in das Blickfeld
des Kunden zu rücken. Diese Displays sollen gleichzeitig
durch einfache zusätzliche Massnahmen zum Transport
der flächig ausgebildeten Stückgüter geeignet sein.
�[0003] Schokoladetafeln, als Beispiel für flächig aus-
gebildete Stückgüter, werden in der Regel in einem Sor-
timentskarton angeboten, wobei die Tafeln in Fächern
horizontal oder vertikal angeordnet sind. Im einen wie im
anderen Fall entnimmt der Kunde das von ihm ge-
wünschte Produkt nach seinem Bedürfnis. So bieten sich
die einzelnen Stapel in stark unterschiedlicher Höhe bzw.
Tiefe an. Das Ladenpersonal muss, soll der Gesamtein-
druck des Kunden positiv sein, ständig für das Nachfüllen
und eine geordnete Präsentation sorgen, was mit erheb-
lichen Zusatzkosten verbunden ist. Insbesondere bei ei-
nem Grossverteiler muss ein Display alle Anforderungen
in optimaler Weise lösen.
�[0004] In der US 5322172 A wird ein aus Wellpappe
ausgeschnittenes oder ausgestanztes faltbares Display
mit ebenfalls faltbaren Trays, wie die regalkastenartigen
Modulelemente genannt werden, zur Aufnahme von flä-
chigen Stückgütern offenbart. Die beiden obersten, ein-
stückig ausgebildeten Trays sind über einen im Quer-
schnitt trapezförmigen Sattel gelegt und daher beidseits
schräg nach hinten ansteigend ausgebildet. Die darunter
liegenden, ebenfalls quaderförmig ausgebildeten Trays
sind beidseits aus dem Ständer vorstehend horizontal
angeordnet und an den Seitenwänden befestigt.
�[0005] Eine bahnbrechende Verbesserung wird in der
WO 03/003881 (PCT/CH02/00010) beschrieben. Die
wenigstens im Kantenbereich parallelepipedförmigen
Trays zum etwa vertikalen Stapeln und Präsentieren von
flächig ausgebildeten Stückgütern haben in jeder Ecke
wenigstens einen von 90° abweichenden Winkel. In den
Seiten- bzw. Zwischenwänden der Ständer sind auf un-
terschiedlichem Niveau Stanzschlitze zur Aufnahme von
Steckverbindungen ausgespart, welche dem schrägen
Einbringen und Fixieren der Trays dienen, wobei die
Stirnwand und die Seitenflächen der Trays etwa senk-
recht verlaufen. Dadurch rutschen bei Entnahme eines
Stückgutes die übrigen Stückgüter automatisch nach
vorn und bleiben stets in etwa vertikaler Lage.
�[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Ständer mit von vorn nach hinten an-
steigenden Trays der eingangs genannten Art zu verbes-
sern und insbesondere zu vereinfachen.
�[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäss nach dem
Kennzeichen von Patentanspruch 1 gelöst. Spezielle
und weiterbildende Ausführungsformen der Displays

sind Gegenstand von abhängigen Patentansprüchen.
�[0008] Die Anzahl und Anordnung der vertikalen Kam-
mern in einem Display ist im Prinzip beliebig, Sie wird
durch praktische und visuelle Faktoren bestimmt. Zur
Verbesserung der Stabilität können auch mehrere Dis-
plays mit einer Kammer nebeneinander gestellt und mit
an sich bekannten Mitteln lösbar miteinander verbunden
werden. Displays mit mehreren Kammern haben zur Er-
höhung der Stabilität, z. B. eine gemeinsame Rückwand
oder gefaltete Zwischenwände von doppelter Wandstär-
ke.
�[0009] Aus fabrikationstechnischen Gründen werden
für die Trays eine möglichst geringe Anzahl von Stan-
dardformen und -masse angestrebt, und die Displays
entsprechend angepasst.
�[0010] Die Displays ihrerseits sollen vorzugsweise so
dimensioniert sein, dass sie insgesamt bezüglich ihrer
Grundfläche ein Mass von Norm-�Paletten haben, bei klei-
neren Ausführungsformen die Hälfte oder ein Viertel da-
von. Der Ständer oder das Gestell kann auch so ausge-
bildet sein, dass auf der Vorder- und Rückseite eine von
oben gesehene "zick-�zackförmige" Stirnseite des Dis-
plays gebildet werden kann, die von allen Seiten gut ein-
sehbar ist.
�[0011] In der Regel ist mit dem Ständer ein Sockel ver-
bunden, für den Transport und die Lagerung der Displays
muss lediglich, wie an sich bekannt, ein Stülper, d. h.
eine angepasste Haube, bis zum Sockel hinunter oder
über diesen hinaus aufgebracht und gegebenenfalls mit
einer Umreifung fixiert werden.
�[0012] Die erfindungsgemässen Displays mit den ein-
gelegten Trays eignen sich zum Transport, Stapeln, Prä-
sentieren und zur Entnahme von flächig ausgebildeten
Stückgütern aller Art, beispielsweise Schokoladetafeln,
Compact Discs (CD), Büchern und wenigstens halbstei-
fen Beuteln.
�[0013] Der Ständer und die Trays aus einem gefalteten
Zuschnitt oder Stanzling aus Wellpappe oder Karton ha-
ben eine an die Erfordernisse adaptierte Steifigkeit, me-
chanische und allenfalls chemische Resistenz. Die ver-
tikale Stirnwand der Kammer/n des Displays ist weitge-
hend offen, damit die Trays nach Bedarf eingelegt und
entfernt werden können. Weiter sollen die flächig ausge-
bildeten Stückgüter für den Konsumenten gut sichtbar
präsentiert werden. Die Stirnwand des Ständers besteht
deshalb aus verhältnismässig schmalen Verbindungs-
stegen, welche die Stabilität hinreichend gewährleisten.
�[0014] Bei einem Ständer aus einem gefalteten Zu-
schnitt oder Stanzling ist oberhalb der Verbindungsstege
über eine Faltlinie eine Arretierlasche angeformt, welche
rechteckig ausgebildet ist und sich bevorzugt über die
ganze Breite der Kammer des Displays erstreckt. Wird
die Arretierlasche in das Innere der Kammer umgelegt,
entsteht durch die bevorzugt bündig anliegenden Stanz-
kanten eine verbesserte Stabilisierung, welche um so
grösser ist, je tiefer die Arretierlaschen in das Kammer-
innere hineinragen. Diese Stabilisierung kann durch in
der Zeichnung näher dargestellte Verrastungen noch-
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mals verbessert werden. Die Länge der umgelegten Ar-
retierlasche ist durch geometrische und herstellungs-
technische Faktoren begrenzt, beispielsweise müssen
Greifhaken genügend Platz haben.
�[0015] Nach einer bevorzugten Ausführungsform liegt
die Rückwand der Trays vollflächig auf der Rückwand
des Ständers auf oder verläuft in einem kleinen, durch
die Herstellungspräzision bedingtem Abstand parallel
dazu, in der Regel weit weniger als ein Millimeter. Weiter
ist die Stirnwand der Trays zweckmässig parallel zur
Rückwand ausgebildet. Die beiden Stimseiten der Trays
verlaufen zweckmässig in einem Winkel β von 70 bis 90°,
vorzugsweise 75 bis 85°, bezogen auf die Horizontale.
Dieser Winkel β entspricht dem durch die Auflage-
elemente des Displays festgelegten Einlegewinkel der
Trays. Die übrigen Winkel der Trays sind vorzugsweise
rechte Winkel.
�[0016] Die Trays können jedoch entsprechend der im
deutschen Gebrauchsmuster DE 20116002 U offenbar-
ten geometrischen Form hergestellt sein. Neben einer
immer angestrebten sehr guten Präsentation der Ware
mit optischen Effekten des gesamten Displays weist die
Erfindung folgende Vorteile auf:�

- Die Schrägstellung der Trays erlaubt bei der Entnah-
me des vordersten flächigen Produkte ein automa-
tisches Nachrutschen dank der Schwerkraft und
dem geringen Reibungskoeffizienten.

- Die Produkte werden attraktiv präsentiert.
- Der Ständer ist einfach und kostengünstig herstell-

bar, die Auflageflächen für die Trays und die Verha-
kungen erhöhen die Stabilität.

- Die Trays sind einfach einzuschieben und heraus-
zunehmen, sie können deshalb auch ausgewechselt
werden, wenn sie noch halbvoll sind.

�[0017] Die Erfindung wird anhand von in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispielen, welche auch
Gegenstand von abhängigen Patentansprüchen sind,
näher erläutert. Es zeigen schematisch: �

- Fig. 1 eine Zuschnittzeichnung eines Ständers,
- Fig. 2 eine Variante von Fig. 1 mit Zentrierungs- und

Verhakungsteilen für einen Sockel,
- Fig. 3 eine Zuschnittzeichnung eines Sockels,
- Fig. 4 eine Zuschnittzeichnung eines Trays,
- Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines gefalteten

Trays von oben,
- Fig. 6 ein Tray gemäss Fig. 5 von unten,
- Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines Ständers

mit Sockel unmittelbar vor der Einsetzung eines
Trays,

- Fig. 8 ein Ständer mit Sockel gemäss Fig. 7 mit ei-
nem eingesetzten Tray,

- Fig. 9 ein vollständiges Display mit zwölf Trays und
Sockel,

- Fig. 10 eine Ansicht des Displays gemäss Fig. 9 von
hinten, und

- Fig. 11 ein Detail von Fig. 10.

�[0018] Eine Zuschnittzeichnung eines Ständers 10 für
ein Display 12 (Fig. 9, 10) zeigt im wesentlichen eine
Rückwand 14, zwei Seitenwände 16, 18 und eine ledig-
lich aus vier Verbindungsstegen 20 gebildete Stirnwand,
welche Mantelteile durch Faltlinien 15, 17 und 19 abge-
grenzt sind. Entlang der Seitenwand 18 ist über eine Falt-
linie 21 eine Klebelasche 22 angeformt.
�[0019] An jedem Verbindungssteg 20 ist unten über
eine doppelte Faltlinie 23 eine Umlegelasche 24 vorge-
sehen, welche um 180° umgelegt und mit dem betreffen-
den Verbindungssteg 20 verklebt wird, was eine erheb-
liche Verstärkung bedeutet.
�[0020] Über eine obere Faltlinie 25 ist mit jedem Ver-
bindungssteg 20 eine Arretierlasche 26, 28 angeformt,
am obersten Verbindungssteg 20 eine breite Arretierla-
sche 26 an den übrigen Verbindungsstegen 20 eine
schmale Arretierlasche 28. Zwischen den Arretierla-
schen 26, 28 und den Seitenwänden 16, 18 ist benach-
bart der Faltlinien 25 jeweils ein trennender Schnitt an-
gebracht. So können alle Arretierlaschen 26, 28 entlang
der Faltlinie 25 in Blickrichtung nach hinten gefaltet wer-
den.
�[0021] Die Länge t2 der Arretierlasche 26 bedingt zwei
Öffnungen 30 und an jeder kurzen Stanzkante je eine
entsprechende Halböffnung für die Verrastung mit den
Trays. Diese hochrechteckigen Öffnungen 30 im Ab-
stand h haben je eine untenliegende Auflagekante 38
zur Aufnahme der Verrastnasen 92 der Trays 44 (Fig 5),
welche vom Verbindungssteg 20 einen Abstand t1 hat,
was der Höhe der schmalen Arretierlaschen 28 ent-
spricht. Die Breite b der Arretierlaschen 26, 28 entspricht
mit wenig Spiel der Breite b des beim Falten des Zu-
schnitts zum Ständer 12 gebildeten nach vorne weitge-
hend offenen Raums.
�[0022] Die Länge t2 der obersten Arretierlasche 26
liegt im vorliegenden Fall vorzugsweise bei mindestens
etwa 30 %, insbesondere bei 30 bis 60 % der Tiefe s der
erwähnten Kammer 98 des Displays. Die Länge t1 der
schmalen Arretierlaschen 28 lediglich bei vorzugsweise
höchstens etwa 30 %, insbesondere bei 10 bis 20 % der
erwähnten Tiefe s, welche durch die Breite der Seiten-
teile 16, 18 bestimmt ist.
�[0023] Jede schmale Arretierlasche 28 hat eine Aufla-
gekante 32. Bei der Auflagekante 32 der untersten
schmalen Arretierlasche 28 sind Nuten 34 angedeutet,
welche der besseren Verrastung mit den Trays dienen.
Selbstverständlich können Aussparungen 30 und Nuten
34 eine andere als rechteckige Geometrie haben und
sind bei dieser Variante bei allen Auflagekanten 32 aus-
gebildet.
�[0024] In der Rückwand sind ebenfalls hochrechtecki-
ge Öffnungen 36 mit einer Auflagekante 39 zum Einra-
sten der Trays ausgebildet. Im Bereich der Faltlinie 15
und der Stanzkante 40 sind Öffnungen bzw. Nuten an-
gebracht, welche die halbe Breite der Öffnungen 36 aus-
machen. Die Öffnungen 36 dienen der Aufnahme von
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Einstecknasen 42 der Trays 44 (Fig. 5). Der Horizontal-
abstand h der Öffnungen 30, 36 entspricht der Breite
eines Trays 44 (Fig. 5).
�[0025] Aus dem Niveauunterschied n2 - n1 der Öffnun-
gen 36 und der betreffenden Faltlinie 25 und der Tiefe s
der Seitenwände 16, 18 lässt sich der Neigungswinkel β
(Fig. 9, 10) der in den Ständer 10 eingesetzten Trays 44
(Fig. 4, 5) leicht berechnen. 

�[0026] Die in Fig. 2 dargestellte Zuschnittzeichnung ei-
nes Stanzlings für einen Ständer 10 entspricht in verklei-
nerten Form abgesehen von der Ausbildung der unteren
Stanzkante 46 exakt Fig. 1. An dieser Standkante 46 sind
zusätzlich zur Umlegelasche 24 Steckmittel 62, 63, 64,
68 für die Zentrierung und Verrastung 10 in einem Sockel
48 vorgesehen, welcher in Fig. 3 ebenfalls im Zuschnitt
dargestellt ist.
�[0027] Entsprechend der Grundfläche des Ständers
10 umfasst der Sockel 48 eine Rückwand 14’, zwei Sei-
tenwände 16’, 18’ und eine Vorderwand 20’, welche ge-
faltet und mit einer Klebelasche 22’ miteinander verbun-
den werden. Jede dieser Mantelflächen hat eine unten-
liegende Umlegelasche 50.
�[0028] Die durch eine Umlegelasche 52 mit der Vor-
der- oder Rückwand 20’, 14’ des Sockels 48 verbunde-
nen Verrastungslaschen 54 werden einer Faltlinie 55
rechtwinklig umgebogen, anschliessend die Umlegela-
schen 52 gleicherart entlang einer Faltlinie 53. Die Ver-
rastungslaschen 54 liegen nun vollflächig aneinander
und verlaufen parallel zur Vorder- und Rückwand 20’ 14’
des Sockels 48. Vorgängig sind die Umlegelaschen 56
entlang einer Faltlinie 57 so nach innen gebogen worden,
dass die zusammengelegten Lappen 58 der beiden Ver-
rastungslaschen 54 in einen Schlitz 60 eingeführt werden
können.
�[0029] Beim Aufsetzen des Ständers 10 auf den Sok-
kel 41 werden die Einstecknasen 62 mit um 180° umge-
falteter anliegender Verriegelungslasche 64 durch die
Aussparungen 66 und 72 des Sockels 48 geführt. Gleich-
zeitig werden die beiden Verriegelungsnasen 68 der
Rückwand 14 des Ständers 10 durch die Öffnungen 70
in der oberen Umlegelasche 52 der Rückwand 14’ des
Sockels 48 geführt, indem sie leicht nach innen gedrückt
werden. Ebenfalls gleichzeitig wird eine in der Umlege-
lasche 24 ausgeformte Einstecklasche 63 in einen in der
oberen Umlegelasche 52 der Vorderwand 20’ des Sok-
kels 48 ausgebildeten Schlitz 69 eingeführt. Nach dem
Erreichen der Endposition federn die Verriegelungsna-
sen 68 in die Verengung der Schlitze 70, die Verriege-
lungslaschen 64 der Einstecknasen 62 werden in den
viertelkreisförmigen Aussparungen 72 in den Umlegela-

schen 56 der Seitenwände 16’, 18’ des Sockels 48 um
etwa 90° gedreht und so in Verriegelungsposition ge-
bracht. Der Ständer 10 und der Sockel 48 bilden nun eine
stabile, leicht wieder lösbare Einheit zur Aufnahme der
Trays 44 gemäss Fig. 4 bis 6.
�[0030] Die in diesen Figuren gezeigten Trays 44 be-
stehen aus gefalteter Wellpappe oder gefaltetem Karton.
Wesentlich ist die geometrische Form, die Stabilität und
bei speziellen Anwendungen allenfalls die Beständigkeit,
z. B. gegen Feuchtigkeit.
�[0031] Die Zuschnittzeichnung gemäss Fig. 4 zeigt,
dass die Seitenwände 74, 76 durch je eine gefaltete In-
nenlasche 78 verstärkt ist, welche in entsprechende Aus-
sparungen der Bodenfläche 82 gesteckt wird. Beim Fal-
ten der Innenlaschen 78 über eine doppelte Faltlinie 79
werden die an die Seitenwände 74, 76 angelegten Hal-
telaschen 86 und damit die Rückwand 84 der Trays fi-
xiert. Die Rückwand 84 bildet bezüglich der Bodenfläche
82 einen Winkel β von etwa 60°.
�[0032] Ebenfalls unmittelbar vor dem Falten der Innen-
laschen 78 werden die Haltelaschen 88 der Stirnwand
90 des Trays 44 an die Seitenwände 74, 76 gelegt und
mit den Verrastnasen 92 durch die entsprechende Aus-
sparung 80 in der Bodenfläche 82 geführt, wo sie nach
dem Einstecken der Innenlaschen 78 in die Aussparun-
gen 80 fixiert sind.
�[0033] Erfindungswesentlich sind die erwähnten Ver-
rastnasen 92 und die von den Rückwänden 74, 76 ab-
kràgenden Einrastnasen 42.
�[0034] Der Vollständigkeit halber ist noch zu erwäh-
nen, dass die Stirnwand 90 ein bis in die Bodenfläche 82
hineinragendes Décolleté 94 zum besseren Ergreifen
und zum besseren Sichtbarmachen des Füllgutes dient.
Eine Aussparung 96 dient dem Stapeln der Trays 44 aus-
serhalb des Ständers 10, wobei die Verrastnase 92 in
diese Aussparung eingreift.
�[0035] Die Trays 44 sind reine Faltschachteln ohne
Klebelasche.
�[0036] In den folgenden Fig. 7 bis 10 sind gefaltete
Ständer 10, Sockel, 48 und Trays 44 in perspektivischer
Ansicht gezeigt. Der Ständer 10 ist in den Sockel 48 ge-
steckt und verrastet. In den Fig. 7 und 8 sind eine Ein-
stecknase 62, die Einstecklasche 63 und die Verriege-
lungsnasen 68 sichtbar. Diese Steck- und Verrastungs-
systeme erhöhen die Stabilität eines mit Trays 44 gefüll-
ten Displays erheblich.
�[0037] Weiter ist aus Fig. 7 und 8 gut erkennbar, dass
die Stabilität des Ständers 10 insbesondere durch die
oberste breite Arretierlasche 26, welche in die nach vorne
offene Kammer 98 eingefaltet und beidseits an den Sei-
tenwänden 16, 18 anliegt, zusammen mit den drei eben-
falls eingefalteten und seitlich anliegenden schmalen Ar-
retierlaschen 28 die Stabilität des leeren Ständers ge-
währleisten. In Fig. 7 wird das Einführen eines Trays 44
in die Kammer 98 mit zwei Pfeilen angedeutet. Vorerst
werden die Verrastnasen 92 in die betreffenden hoch-
rechteckigen Öffnungen 30 eingeführt und dann der hin-
tere Teil des Trays nach unten gedrückt, bis die Einsteck-

5 6 



EP 1 501 394 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nasen 42 in den ebenfalls hochrechteckigen Öffnungen
36 der Rückwand 14 einrasten und auf der Auflagekante
38 aufliegen.
�[0038] In dieser Lage verlaufen die Rückwand 14 des
Ständers 10 und die Rückwand 84 des Trays 44 in ge-
ringem Abstand parallel oder liegen vollflächig aufeinan-
der.
�[0039] Fig. 8 zeigt einen verrasteten Tray 44, welcher
mit der Bodenfläche 82 vollflächig auf der obersten Ar-
retierlasche 26 aufliegt und sie in dieser stabilisierenden
Lage fixiert.
�[0040] Zum Abheben wird der Tray 44 im Bereich der
Rückwand 84 in Richtung des Pfeils angehoben und die
Verrastnasen 92 aus den Öffnungen 30 der obersten Ar-
retierlasche 26 gezogen.
�[0041] Das Einsetzen eines Trays 44 in einer unteren
Etage des Ständers 10 mit einer schmalen Arretierlasche
28 erfolgt analog. Die Verrastnasen 92 des Trays 44 wer-
den unter die eingefaltete schmale Arretierlasche 28 ge-
schoben, bis diese an der Auflagekante 28 anstossen
und die Einstecknasen 42 in den betreffenden Öffnungen
36 der Rückwand 14 einrasten. Die schmale Arretierla-
sche 28 wird durch die Verrastnasen 92 ebenfalls in ihrer
Lage stabilisiert. Auch die schmalen Arretierlaschen 28
leisten einen Beitrag zur Stabilisierung des Ständers 10.
�[0042] Jeder eingelegte Tray 44 erhöht die Stabilität
des Ständers weiter, die Öffnungen 30, 36 sind verhält-
nismässig schmal, die eingeführten Einstecknasen 42
und Verrastnasen 92 verhindern insbesondere ein Ver-
drillen des Ständers 10.
�[0043] Zwischen den Verbindungsstegen 20 haben
die Seitenwände jeweils eine verhältnismässig starke
Einkerbung 100, was die seitliche Einsicht auf den Inhalt
der eingelegten Trays verbessert, ohne den Ständer 10
als ganzes nennenswert zu schwächen.
�[0044] In einem Display 12 gemäss Fig. 9 sind zwölf
Trays verrastet, die Stabilität des Ständers 10 ist maxi-
mal, weil die stabilen Trays aneinanderliegen und die
Kammer 98 zwischen den Seitenwänden 16, 18 füllen.
�[0045] Die Seitenwände 16, 18 sind in der Regel we-
nigstens aussenseitig gefärbt und/�oder bedruckt, eben-
falls der Sockel 48.
�[0046] Die im wesentlichen auf einer Ebene liegenden
Stirnwände 90 der verrasteten Trays 44 erleichtern den
Schutz des Displays 12 durch Aufsetzen eines nicht dar-
gestellten Stülpers, insbesondere während der Lagerung
und/ �oder dem Transport.
�[0047] Der Neigungswinkel β der Trays 44 ist ange-
deutet, ebenfalls in der rückseitigen Ansicht des Displays
12 gemäss Fig. 10. In dieser Rückansicht ist auch die
Klebelasche 22 erkennbar.
�[0048] In Fig. 11 ist eine hochrechteckige Öffnung 36
der Rückwand 14 vergrössert dargestellt. Diese Öffnung
36 ist von je einer Einstecknase 42 von benachbarten
Trays 44 durchgriffen, welche auf der Auflagekante 38
aufliegen.

Patentansprüche

1. Display (12) aus einem Ständer (10) und nach hinten
aufsteigend schräg eingelegten Trays (44), welcher
Ständer (10) mindestens eine nach vorne offene,
vertikale Kammer (98) für die Trays (44) und einen
Sockel (48) umfasst, wobei der Ständer (10) und die
Trays (44) aus einem gefalteten Zuschnitt oder ei-
nem Stanzling aus Wellpappe oder Karton beste-
hen, �
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rückwand (14) und stirnseitige Arretierlaschen
(26, 28) Öffnungen (30, 36), Nuten (34) und/�oder
Auflagekanten (32,38,39) zur Aufnahme von steck-
baren Mitteln (42, 92) der Trays (44) aufweisen, wel-
che diese arretieren und den Ständer (10) stabilisie-
ren.

2. Display (12) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stirnseite des Ständers (10)
durch Verbindungsstege (20) der Seitenwände (16,
18) gebildet ist, welche Freiraum für die Trays (44)
offen lassen.

3. Display (12) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungsstege (20) durch ei-
ne verklebte Umlegelasche (24) verstärkt sind.

4. Display (12) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass, aus dem Bereich der Stirn-
wand des Ständers (10) sich vorzugsweise über die
ganze Breite (b) einer Kammer (98) erstreckende,
in das Kammerinnere faltbare Arretierlaschen (26,
28) rechteckiger Form mit einer Auflagekante (32)
zum Verrasten mit hakenförmigen Verrastnasen
(92) der Trays (44) ausgeschnitten oder ausgestanzt
und aus der Rückwand des Ständers (10) Öffnungen
(36) zum Einrasten von Einstecknasen (42) der
Trays (44) ausgespart sind.

5. Display (12) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich schmale Arretierlaschen (28)
einer Länge (t1) höchstens etwa 30 %, vorzugsweise
10 bis 20 %, der Tiefe (s) der Kammer (98) erstrek-
ken, wobei an der Arretierkante (32) wahlweise Nu-
ten (34) zur Aufnahme der Verrastnasen (92) der
Trays (44) angebracht sind.

6. Display (12) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich eine oberste breite Arre-
tierlasche (26) einer Länge (t2) über wenigstens etwa
30 %, vorzugsweise 30 bis 60 %, der Tiefe (s) der
Kammer (98) erstreckt und Öffnungen (30) für die
hakenförmigen Verrastnasen der Trays (44) ausge-
spart sind.

7. Display (12) nach Anspruch 4 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnungen (36, 30) in der
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Rückwand (14) und in der obersten breiten Arretier-
lasche (26) eine horizontale Auflagekante (38) ha-
ben und vorzugsweise langrechteckig ausgebildet
sind.

8. Display (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückwand (84)
und vorzugsweise auch die Stirnwand (90) der Trays
(44) bezüglich der Bodenfläche (82) den gleichen
Winkel (β) bilden wie die Bodenfläche (82) des in
den Ständer (10) eingelegten Trays (44) zur von den
unteren Stanzkanten (46) gebildeten horizontalen
Standfläche und daher parallel zur Rückwand (14)
des Ständers (10) verlaufen, auch vollflächig auf die-
ser aufliegend.

9. Display (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stirnwände (90)
der eingesetzten Trays (44) oberflächenbündig mit
den Verbindungsstegen (20) des Ständers (10)� ver-
laufen oder vorzugsweise nach vorn von diesen ab-
kragen.

10. Display (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Stanzkante
(46) des Ständers (10) eine Umlegelasche (24) und/
oder Mittel (62, 63, 64, 68) für die Zentrierung und
Verrastung eines Sockels (48) angeformt sind.

Claims

1. Display (12) consisting of a stand (10) and trays (44)
which are inserted obliquely and rise toward the rear,
which stand (10) comprises at least one vertical com-
partment (98) for the trays (44) which is open toward
the front and a base (48), wherein the stand (10) and
the trays (44) consist of a folded blank or stamping
of corrugated board or cardboard, characterised in
that the rear wall (14) and front locking tabs (26, 28)
have openings (30, 36), grooves (34) and/or support
edges (32, 38, 39) for receiving pluggable means
(42, 92) of the trays (44), which lock them and sta-
bilise the stand (10).

2. Display (12) according to claim 1, characterised in
that the front face of the stand (10) is formed by
connecting webs (20) of the side walls (16, 18), which
leave a free space open for the trays (44).

3. Display (12) according to claim 2, characterised in
that the connecting webs (20) are reinforced by a
glued turn-�over tab (24).

4. Display (12) according to claim 2 or 3, characterised
in that locking tabs (26, 28) of rectangular shape
which extend preferably over the entire width (b) of
a compartment (98), and which can be folded into

the interior of the compartment and have a support
edge (32) for latching to hook-�shaped latching noses
(92) of the trays, (44) are cut out or stamped out from
the region of the front wall of the stand (10) and open-
ings (36) for insertion noses (42) of the trays (44) to
latch in are recessed from the rear wall of the stand
(10).

5. Display (12) according to claim 4, characterised in
that narrow locking tabs (28) with a length (t1) extend
for at most 30%, preferably 10 to 20%, of the depth
(s) of the compartment (98), grooves (34) for receiv-
ing the latching noses (92) of the trays (44) being
optionally provided on the locking edge (32).

6. Display (12) according to claim 4 or 5, characterised
in that an uppermost wide locking tab (26) with a
length (t2) extends over at least about 30%, prefer-
ably 30 to 60%, of the depth (s) of the compartment
(98) and openings (30) for the hook-�shaped latching
noses of the trays (44) are recessed.

7. Display (12) according to claim 4 or 6, characterised
in that the openings (36, 30) in the rear wall (14)
and in the uppermost wide locking tab (26) have a
horizontal support edge (38) and are preferably elon-
gate rectangular.

8. Display (12) according to any one of claims 1 to 7,
characterised in that the rear wall (84), and pref-
erably also the front wall (90) of the trays (44) form
the same angle (β) with respect to the base face (82),
as the base face (82) of the tray (44) which is inserted
in the stand (10) to the horizontal stand face formed
by the lower stamped edges (46), and therefore ex-
tend parallel to the rear wall (14) of the stand (10),
also resting thereon with the whole area.

9. Display (12) according to any one of claims 1 to 8,
characterised in that the front walls (90) of the in-
serted trays (44) extend with the surfaces flush with
the connecting webs (20) of the stand (10) or pref-
erably project above them in a forward direction.

10. Display (12) according to any one of claims 1 to 9,
characterised in that a turn-�over tab (24) and/or
means (62, 63, 64, 68) for the centring and latching
of a base (48) are formed on the stamped edge (46)
of the stand (10).

Revendications

1. Présentoir (12) constitué d’un support (10) et de ca-
siers (44) introduits en oblique en montant vers l’ar-
rière, support (10) qui comprend au moins une cham-
bre verticale (98) ouverte vers l’avant pour les ca-
siers (44) et un socle (48), dans lequel le support
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(10) et les casiers (44) consistent chacun en une
pièce découpée pliée ou une pièce estampée en car-
ton ondulé ou en carton
caractérisé en ce que
la paroi arrière (14) et des pattes de blocage (26, 28)
du côté avant comportent des ouvertures (30, 36),
des rainures (34) et/ou des arêtes d’appui (32, 38,
39) pour recevoir des moyens enfichables (42, 92)
des casiers (44), qui bloquent ces derniers et qui
stabilisent le support (10).

2. Présentoir (12) selon la revendication 1, caractérisé
en ce que  le côté avant du support (10) consiste en
barrettes de connexion (20) des parois latérales (16,
18), qui laissent ouvert un espace libre pour les ca-
siers (44).

3. Présentoir (12) selon la revendication 2, caractérisé
en ce que  les barrettes de connexion (20) sont ren-
forcées chacune par une patte rabattable collée (24).

4. Présentoir (12) selon la revendication 2 ou 3, carac-
térisé en ce que  des pattes de blocage (26, 28) de
forme rectangulaire, qui s’étendent de préférence
sur toute la largeur (b) d’une chambre (98) et sont
repliables à l’intérieur de la chambre, et qui compor-
tent une arête d’appui (32) pour se verrouiller avec
des taquets de verrouillage (92) en forme de cro-
chets formés sur les casiers (44), sont découpées
ou estampées de la zone de la paroi avant du support
(10), et en ce que des ouvertures (36) de verrouilla-
ge de taquets enfichables (42) des casiers (44) sont
ménagées dans la paroi arrière du support (10).

5. Présentoir (12) selon la revendication 4, caractérisé
en ce que  des pattes minces de blocage (28) s’éten-
dent sur une longueur (t1) d’au plus environ 30%,
de préférence 10 à 20%, de la profondeur (s) de la
chambre (98), et que des rainures (34) sont faculta-
tivement ménagées à l’arête de blocage (32) pour
recevoir les taquets de verrouillage (92) des casiers
(44).

6. Présentoir (12) selon la revendication 4 ou 5, carac-
térisé en ce qu’ une large patte de blocage supé-
rieure (26) d’une longueur (t2) s’étend sur au moins
environ 30%, de préférence 30 à 60%, de la profon-
deur (s) de la chambre (98), et que des ouvertures
(30) sont ménagées pour les taquets de verrouillage
en forme de crochets formés sur les casiers (44).

7. Présentoir (12) selon la revendication 4 ou 6, carac-
térisé en ce que  les ouvertures (36, 30) ménagées
dans la paroi arrière (14) et dans la large patte de
blocage supérieure (26) comportent une arête d’ap-
pui horizontale (38) et sont de préférence de forme
rectangulaire.

8. Présentoir (12) selon l’une des revendications 1 à 7
caractérisé en ce que  la paroi arrière (84), et de
préférence aussi la paroi avant (90), de chaque ca-
sier (44) forment, avec la surface de fond (82), le
même angle que celui que la surface de fond (82)
de chaque casier (44) inséré dans le support (10)
forme avec la surface porteuse horizontale consti-
tuée par les arêtes inférieures estampées (46), et
qu’elles sont donc parallèles à la paroi arrière (14)
du support (10), et reposent aussi sur celle-�ci sur
toute leur surface.

9. Présentoir (12) selon l’une des revendications 1 à 8
caractérisé en ce que  les parois avant (90) des
casiers insérés (44) sont en affleurement superficiel
avec les barrettes de connexion (20) du support (10)
ou font de préférence saillie vers l’avant par rapport
à celles- �ci.

10. Présentoir (12) selon l’une des revendications 1 à 9
caractérisé en ce qu’ une patte rabattable (24) et/ou
des moyens (62, 63, 64, 68) de centrage et de ver-
rouillage d’un socle (48) sont formés sur l’arête d’es-
tampage (46) du support (10).
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